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Anders als andere Generationen VOIl Menschen Sind eute ın der Lage,
uUuNnserIenNn Planeten als (Janzes betrachten Wiır aben die VO  z ond Aaus auige

erVO  Z rdauigang gesehen Astronauten aben beschrieben, WI1e
1StT, aus orolser ntiernung aul die Erde blicken und sich bewusst

machen, dass auf die uınterschiedlichen Lebensiormen, die kennen, die
gyesamte Menschheitsgeschicht und die gesamte menschliche J1e beheimatet
1st. Es 1Dt eline LEUE Wertschätzung die Gastlichkeit der Erde dem en
gegenüber und UNSeEIC Zugehörigkeit einer ylobalen Gemeinschait, 1n der
alles miteinander zusammenhängt.
Gleichzeitig ist unNns bewusst, dass den ern der Erde, dem Land, den
Flüssen, den Meeren und der Atmosphäre irreparablen Schaden Z  gen DIie
erwendung Ossiler Brennstofie Lragt neben anderen menschlichen Verhaltens
welsen einem Klimawande bel, der das Aussterben zahlreicher Arten be
schleunigt und orößtes menschliches Leid verursachen Wır zerstoren
Lebensräume und geben aDel die Vielfalt der Arten prels. Damit verraten
cht uUNseIe erantwortun andere Lebensiormen, sondern auch uUuNseIe

Verpilichtungen den kommenden Menschengenerationen gyegenüber.



ema. 1eSs ist eiIn tieigreifendes und zugleic. ängendes Problem die heutige
err und
lebens- eologie. inıge öÖkologische Kreise reagleren miıt vers  cher Ungeduld auf

das, Was S1e als sSiLlıchen Anthropozentrismus und Fokussierung auf diespender individuelle rlösung wahrnehmen Dieser Anthropozentrismus, wird
mentlert, MUSS durch eine biozentrische Sichtweise Yseitzt werden, und die

der einseltigen Fokussierung auft die rlösung 1n stus NUSS elne
erneuerte Schöpfungstheologie treten Ich bin jedoch davon überzeugt, dass die
öÖkologische eologle, WE S1e eine ahrhaft hristliche eologie SeIN soll,
weder anthropozentrisch noch biozentrisch, sondern ral theozentrisch, das
heilst auft das Christus geolfenbarte ysterlum es ausgerichtet SeiINn INUSS;
und dass S1e die Erlösungstheologie N1IC ablehnen oder übergehen d sondern
die zummnerst miıteinander verbundenen ysterien der Inkarnation und der
rlösung eier durchdringen INUSS, ihren oroßen eichtLum ökologischer
Bedeutung uUuNnseTe eigene Zeit Iiruchtbar machen.
Vor diesem Hintergrund werde ich drei strukturelle emente einer ökologischen
eologie skizzleren, die AaUus der Fülle der Tadıllıon entspringen: 1ne solche
eologie nämlich wird erstens eine eologie sowohl des Geistes als auch des
es se1n, eine eologie, die voll und Yallz pneumatologisch und utieist 1n
der arnatıon verwurzelt ISt; zweitens wird S1e eine eologie sowohl der
chöpfung als auch der Erlösung 1n Christus SEIN: und drittens wird diese
Erlösung 1n Christus die vergöttlichende Verwandlung des Menschen und ande
161 Geschöpfe beinhalten en werde ich mit elner kurzen Reflexion ber die
Ng des Schöpfergeists und der Heiligen eiısher 1n der egegnung mıt
der natürlichen Welt.

Fıiıne Okologische Theologie Von eıs und Wort

Im UnN! riei ves ongar die westliche Kirche auf, eliner eologie
zurückzukehren, 1n der der €  z€ e1s seinen angestammten atz hat Er
raäumte e1N, dass die orwürie orthodoxer Theologen w1e Nikos Nissiotis’, wonach
die westliche eologie ZU Christomonismus - das heißt eliner Christusftiokus
sierung auf Kosten des Geistes nelge, zumindest teilweise erecC. WAaICell,
und sprach sich eın ausgeglichenes und wechselseitiges Verhältnis zwischen
Wort und e1s AaUus

Diesem Projekt lag das erständnis zugrunde, dass das hrıstus-Ereignis VON

nlang bıs Ende N1IC en ort-Ereignis, sondern ein genulnes Geist-Ereig-
N1SsS und das en des Geistes N1IC auftf den eginn des Lebens Jesu
esSscCAran. werden kann ongar S1e 1 en und en Jesu, 1n der Ge
chichte selner göttlichen denutät als geliebter Sohn, be1 selner mpfängnis,
seliner Tauifsalbung, seinem DIienst als esandter es, seinem Tod Kreuz,
se1liner Auferstehung und rhöhung und selner Ausgießung des Geistes auft die
Jünger elne eC Geschichte des Geistes % Dieser historische Blick auf das
endes Geistes 1mM Leben Jesu ereıte den en eine IC der Kirche, 1n



der der e1ls cht be1 ihrer Gründung, sondern auchen ihres YESAMN- Denıiıs
Fdwardsten Lebens auf konkrete und historische Weise wirkt, sodass immer und immer

wieder die Notwendigkeit esteht, den e1s5 VON erabzurufen OWO
Christus-Ereignis als auch 1n der Kirche IuNn das Wort und der (reist gemeinsam
Gottes Werk ©
Diese Erkenntnis 1st, W1e ich gylaube, cht die Ekklesiologie, sondern
die gesamte hristliche eologie eINSC  efßlic einer noch entwıickelnden
zeitgenössischen ökologischen eologije VOIl grundlegender Bedeutung. 16
SC Ressourcen eine solche eologie sehe ich 1n den erken patrıstischer
Theologen WIe Irenäus, Athanasius und Ambrosius. renäus (ca.115-190
schöpfte sSe1INe Inspiration aus der biblischen Vorstelung VON der schöpferischen

des gyöttlichen ems und des o  C  en es „Er ist | der chöpfer,
| der durch sich selbst, durch sSe1INn Wort und durch sSe1Ine eisheit, mme
und Erde und Meere und alles, Wäas 1n ihnen ist, gemacht h tu4 In selnen
enuC wiederholt die Vorstellung aul, dass (so0tt der chöpfung und
der rlösung vermittels selner „beiden H du Wort und e1s handelt >
\WO. renäus VOIl einem Zusammenwirken VOIL Wort und e1ls chöpfung
und rlösung ausgeht, S1e CT das Handeln der Tre1 doch diHferenziert und
chre1bt, dass der ater „plant und behehlt“, der Sohn „ausIführt und erschafft“
und der e1s5 „nährt und wachsen lässt“©
Athanasius (ca 2906-377) vertrıtt mıiıt Nachdruck die öttlichkeit des Geistes und
verbindet den e1s CNg miıt dem, den Cn das Wort Logos die eiıshner ınd das
Bild nenn „Der e1s ist Namlıc N1IC aulser dem Logos, sondern ist 1M 0Z0S”,  “
und indem der e1s 1mM Wort iSt, ist 1n Gott./ Aufgrund seliner Überzeugung
VOIl der Einheit zwıischen Wort und e1s ist Athanasius 1ImMs  e! die estehen
de Lehre VO  = Schöpiferwort auft eine klarer artiıkulierte eolog1ie VO  z chöp
ergeis auszudehnen: „Denn der ater schafft alles durch den Logos 1 Geiste
enn der Logos 1st, dort ist auch der elst, und WAas durch den Logos C
schaffen WIr| hat Aaus dem Geiste VO  = OZ0S die des Seins. “& OWO bel
der chöpiung als auch bei der
Neuschöpfung 1n Christus handeln die
Te1 1n eiInem einzıgen und ungeteil Denis Fdwards ıst außerordentlicher Professor

Iheologie-Department der Flinders-Universität, Australien.ten Akt, doch auft Je unterschiedliche Fr ist Priester der Frzdiözese el/dide. VeröffentlichungenWelse Der ater „Schafit und erneut“ Breath of Life. Iheology of the Creator Spirit
alles durch den Sohn und 1M Heiligen (2004), Ecology at the eart of Faıith (2006) How God
Geist 9 Athanasıus S1e den e1ls als Acts Creation, Redemption and 5Special Divıne Actıon

(2010). AÄAnschrift: Catholic Theological College, Lipsettdenjenigen, der „die chöpfung dem
0Z0S verbinde “ 10 Der e1ls ist das Terrace, rooklyn Park, 50372 (South Australia),

Australiıen F-Maı Denis.edwards@flinders.edu.au.einigende Band zwischen dem Wort
und jedem eschöp 1n es schöp
ferischem Akt, und ist das einigende Band zwischen dem Wort und den
Menschen 1 en der Naı Durch den Heiligen e1s wird die Gemeinschaft
zwischen der chöpfung und dem Wort überhaupt erst möglich.
Ambrosius VON alland Tormuliert 1n selner 381 entstandenen Schrift Über den



eMO. eiligen (reist eine bemerkenswert klare eologie VO  = Schöpfergeist. Er hebt
Herr und
l ebens-

hervor, dass der e1ls derjenige 1St, der den Geschöpien das Leben bringt Mit
dem ater und dem Sohn ist der e1s der chöpfer aller Dinge. 11 Insbesonderespender die mu und Schönheit der Schöpfung S1e als das Geschenk des Geistes
Der ©  gE eist, der unls der Schöpfung 1n Christus entgegenführt, ist
auch be]l der ursprünglichen chöpfung machtvoll Werk 12 In einer e1s
Christologie beschreibt Ambrosius den e1s als „den Urheber“ der nNkarnatio
Wenn „die Leibesirucht das Werk des Geistes ist“ 15 WeNnNn der e1ls die
Menschwerdung verantwortlich 1st, dann heifßt dies Implizit, dass N1IC 1Dt,
das der e1s N1IC gESC  en hat Der e1ls es 1st der Urheber sowohl der
chöpfung als auch der Menschwerdung. Abschliefßend chreibt ÄAmbrosius: „D0
können cht daran zweıle. dass der eist, den als den Urheber der
Fleischwerdung des Herrn kennen, chöpier 1St
Alle inge Sind durch die eıshe: es und 1 lebengebenden e1sS geschaf
fien, und uUuNlSeTe rlösung geschle. ÜUNG die Fleischwerdung der gyöttlichen
eıshel der aC. des Geistes Dieses erständnis der wechselseitigen Be
ziehungen zwischen e1s und Weisheıt/ Wort brauchen WITF, WIe ich hier darle
CI eine ANSCHLICSSECHNE zeıtgenössische öÖkologische eologie. Vor die
SC  z Hintergrund möchte ich mich 1985801 eINem chtweniger grundliegenden
turellen Element eliner olchen eologie zuwenden: der inneren eziehung
schen der chöpiung und der Schöpfung 1n Christus

I. Eine ökologische Theologie sowohl der Schöpfung
als auch der rlösung rISTUS

In diesem Abschnitt möchte ich darlegen, dass eine ahrhaft CcCANrıstlıche
ökologische eologie N1IC 1n der Abgrenzung die Erlösungstheologie,
sondern dann gefunden werden kann, WEeIIN die chöpfung und das erlösende
Christus-Ereignis als Einheit gesehen werden: Der Gott der chöpiung 1st der
Gott, der uUNnSs 1n Jesus VOIN azare und 1mM Pängstgeis es ureigenstes Selbst
chenkt Die hristliche Schöpfungstheologie und die ökologische
eologie sollten sich bei ihrer Positionsbestimmung N1C auft die Ng
der natürlichen Umwelt und aul das beziehen, Wäas die Wissenschaften 1n
dieser 1NS1IC Erkenntnissen bilieten aben;: S1e sollten sich auch cht
auft die Schöpfungstexte des Alten estaments beziehen, grundlegend diese
auch SINd; SONdern S1e sollten sich auf das Dbezlehen, Was S1e das entsche!i-
en ingreifen es 1n die Menschheitsgeschichte en das Christus
Ere1ignis.
In diesem Ereigni1s wird Gott als sich selbst mitteilende 1e geolfen In dem
Heischgewordenen Wort und dem auSgegOSSCNEN e1s uns es ureigen-
STES Selbst übereignet. Rahner welst arauhin, dass diese gyöttliche Selbstmittei
lung, weil S1e es Selbstoffenbarung 1st, 1n uUNSeTeT enN!  en



Geschichte authentisch Z Ausdruck bringt, WeT Gott ist Göttliche Selbstmit: Denıis
Fdwardstellung kann daher das gyesamte gyöttliche Handeln als charakteristisch gelten:

chöpfung, nade, Menschwerdung und die letztendliche erwandlung aller
Dinge.1> chöpfiung und erlösende Inkarnation, chöpfung und Neuschöpfiung 1n
Christus S1ind eINs 1n es trinıtarischem Akt der Selbstmitteillung. Gott be
schließt, das Nichtgöttliche 1n J1e es Selbst eilhaben lassen, und
geschle. Schöpfung.
Im Rückgriff auf eiıne theologische Tadition, die mi1ıt der franziskanischen
1n Verbindung gebrac und anhand VOI uns Scotus (1206-1308) beispielhaft
erlaute WIr| vertrıitt ahner die assung, dass Gott sich VOIl eginn irei
dazu entschlossen hat, einNne Welt erschaffen, 1n der das Wort Fleisch und der
e1s au  N werden würde Diese assung S1e das C  istusereigNnis
weder als rgänzung Schöpfung noch als bloßes Heilmittel die un
Vielmehr ist es Selbstmitteilung 1n der Nkarnatıon der eigentliche WEeC
und Sinn der chöpIiung. DIie Erschaffung des Universums ist Teil VOI es
grundlegender Entscheidung, sich selbst 1n 1e dem Nichtgöttlichen schen-
ken 16

Im O der Nkarnatıon also edeute chöpfung cht dass Gott eiIn
en  es Anderes erschafft, Sondern dass Gott diesem en!  en Anderen es
eigene Wir  el aus ireien tücken mitteilt Dieser Sichtweise zulolge ent:
STe das Univyversum undensich das en auf der Erde 1mMm Prozess der
Selbstmittelung es Gott ist diesem Prozess oder jedem beliebigen eschöp
n]iemals iern, sondern em 1n sich selbst verschenkender 1e 1imma-
nent Die Selbstmitteillung des transzendenten es SE das Immanenteste
der Kreatur“17/. Rahner S1e es ettende Gegenwart bel den Menschen eher
als Orm. denn als effiziente usalıität Durch S1e werden alle verwande
und erfüllt, weil Gott uUunNns es eigenes Selbst e1ls Ohne VO  = Feuer
der o  C.  en Unendlic  eit verzehrt werden, S1ind 1mMs  e’ esen
als uUuNseCIeE eigene ung empfangen. ahner vertrıitt ferner die AÄnsicht,
dass diese göttliche Einwohnung durch Naı die este uns Verfügung
stehende Analogie iür die grundlegende Beziehung es allen anderen
Geschöpien ist. 15 es eschöp ist auf se1ine Je eigene Weilse dazu estimmt,
sSe1INne ung 1n Gott erreichen. Gott ist jedem Wesen schöpferisch gC
genwärtig, dass „der Welt die Wir  eles selber s ihre höchstees
MUuNg mitgeteilt wird.“ 19

Das, Was das hristliche es VOT allem ausmacht, en 1n der
NkarnatUonenGott und die Welt auf EW1Y ınterschieden Jle1ben, hat Gott
es Selbst der Welt der chöpfung geschenkt, dass Gott „die innerste ıtte
der Wirklichkeit der Welt und die Welt 1n ahrheit das Schicksal es selber
ist“ 20 Durch den e1s wird das Wort Fleisch und nımmt Gott unwiderrullich
Fleisch DIie Auferstehung des gekreuzigten Jesus 1n der des Geistes
edeutet, dass das Wort es immer Fleisch, iür immer Materi1e, immer
eın eschöp(T, immer Teil des STO  en Universums der Geschöpfe 1sSt. In der
chöpfung, der Nkarnatıon und ihrem Höhepunkt, nämlich der Auiferstehung,



eMO übergibt Gott es Selbst diese Welt, dieses Universum und selne
err und
Lebens- Geschöpie, und tut dies ewiglich.
spender Das alles edeutet, dass eline ökologische eologie SOWohNhl die chöpfung als

auch die Neuschöpiung Christus berücksichtigen MNUSS DIie Neuschöpfung ist
keine Flucht VOT der ursprünglichen chöpfung und Sallz YEWISS cht ihre
erstörung, sondern o  C gegebenes Schicksal und ihre Vollendung 1ın
rlösung. In einer ökologischen eologie mussen chöpfiung und Neuschöpiung
als aufeinander bezogen und voneinander abhängig verstanden werden.1

Fıne Erlösungstheologie der vergoöttlichenden
Verwandlung der enschen wWwıe auch der
anderen Geschöpfe

1ne dritte grundlegende Strategie elne hristliche ökologische eologie
esteht darin, elne eologie der rlösung oder Neuschöpfung 1n Christus
lormulieren, die das Christus-Ereignis ın einer Zeit verkünden und se1ıne
Bedeutung cht die Menschen, sondern die Sanze chöpfung auizıu
zeigen 1ıne solche eologie würde die Reihe VON neutestamentlichen
exten ernstnehmen, die VON der chöpfung und Versöhnung er inge
Christus sprechen (1 Kor 8,06; Röm 18_21 Kol v5_21 Eph ‚9-1  0-23;
Hebr 1 Z Petr S45 Joh 1,1-14; 73_17 24 0-5: Z Sie müsste
eine praktikable ernatUve den Theorien der Wiedergutmachung und stell
vertretenden Sühne bieten, die cht änger eeignet SInd, der heutigen Zeit die
yute Nachricht VO  Z beireienden Gott Jesu vermitteln S1e musste dem
Neuen estamen miıt selnen unterschie  chen ern und Vorstellungen VON

dem, Wäas Gott 1n Christus unNls tuL, gerecht werden.
us Sspricht 1n diesem Zusammenhang unter anderem VOI erwandlung: „ Wır
alle spiegeln mıiıt nthülltem Angesicht die errlichkeit des Herrn wlder und
werden 1n seın eigenes Bild verwandelt, VOI Herrlichkeit Herrlichkeit, durch
den e1ls des Herrn (2 Kor 3,18 vgl Röm Z S, ZUl) Durch das Handeln
des Geistes werden 1ın das Bild s{u verwandelt, der seilnerseIıts die Ikone
es ist Joseph 1tzmyer betrachtet dies als „eıne der sSu  stTe  c paulinı
schen Beschreibungen des Christus-Ereignisses und welst araır hın, dass die
Autoren der grlechischen Patrıstik VOIl diesem Bild die Vorstellung der Ver
o  chung abgeleitet haben %2 Griechische Theologen WI1e Maxımus Conftfessor
verbinden dies miıt der synoptischen TAadıllıon VON der Verklärung Christi und
deuten seiINne enden Gewänder als Hinweis daraurf, dass auch die chöpiung

dieser Verklärung teilhat _2° Ich halte die Vorstelung VON der vergö  ichen-
den erwandlung einen praktikablen Weg, der heutigen Zeıit vermitteln,
Was rlösung die Menschen WIe auch die anderen Geschöpfe edeute
Athanasius ist ein eologe, der be1 der ntwicklung eliner eologie der
VergöttLichung durch die Nkarnaton eine entrale Rolle spielt. Es ist wichtig



darauft hinzuweisen, dass für Athanasius be1 der Nkarnatıon N1IC infach Denıis
Fdwardsden egınn des ens Christi, sondern sSein gesamtes Leben und insbesonde-

auch selnen Tod geht (Grott eın 1n das el  cne Dasein und Sterben,
damıtel durch die Auierstehung verwande werden können. Das Wort es
wird menschlich, damit die Menschen vergöttlicht werden können.‘4 GewIlSsSs,
besitzen N1IC. die göttliche Natur, aber Trhalten durch die Nnade „l der
yöttlichen Natur Anteil“ (2 Petr 1,4) Athanasius ve: die Überzeugung, dass
diese vergöttlichende Nkarnatuon des es auch andere Geschöpie umfasst,
die auft ihre eigene Weise Gott nte aben zulolge ‚JET die gesamte
chöpfung 1mM Geiste teil Logos.“ 4 Erlösende Vergö  ichung betrifft cht
die Menschen, sondern die gesamte chöpfung, und €e1| werden 1 e1ls dem
Wort anverwandel:

„ In ihm also verNerTLIC: der Logos die CNO  ng! indem er SIe UNC. Vergöttlichung
und Annahme Kindesstatt dem Vater zufü RS Der (reist gehö also nicht
den Geschöbfen, sondern ist derel des Vaters eigen, und UNC: ihn vergöttlicht
auch der Logos die Geschöpfe. Der aber, UNC. den die CNO  Ng vergöttlicht wird,
hann selbst nicht außer dereldes Vaters sSern “”2O

Athanasıus betrachtet den e1s eben deshalb als o  C weil 1n ihm die
chöpiung durch das Wort vergöttlicht Der einwohnende e1s MaC die
chöpfung dem Wort gleich. /war ist dies 1n selinem Denken VOI allem und
einzigartıger Weise aut den Menschen bezogen, doch m1t dem Menschen ezjeht

sich auf eliner gewlssen eitsebene auch aul die gesamte Schöpiung.
DIie el  che Inkarnation des es, die Leben, Sterben und Au{ferstehen Jesu
SOWIE die Ausglekung des Geistes umfasst, verwande alles Fleisch und N1IC.

das Fleisch Jesu. aps Johannes Paul I1 hat diesen Gedanken weilterver-
lolgt. Er nenn die Nnkarnatıon das „ZTOISTE Werk“ des Geistes 1n der Schöpfungs-
und Heilsgeschichte und schreibt:
„Die Menschwerdung des Gottessohnes edeulte nicht Nur die Aufnahme der menschli-
chen Natur In die Einheit mıt (rotf, sondern gewissermaßen es dessen, WadsSs „Fleisc
ist der qQUnZeEN Menschheit, der qQanzZen sichtbaren und materiellen Welt Die ensch
werdung hat also auch hre kosmische Bedeutung und Dimensiton. “

rlösung 1n Christus, meline IcH. kann auf drel Ebenen als vergöttlichende
erwandlung verstanden werden: menschlicher ene beinhaltet S1e die
Sündenvergebung, die gnadenhafte Gerechtmachung, die Einwohnung des He  E
CM Geistes, die Gotteskindschalit, die Gemeinschaftit 1 Leben der Dreieinigkeit,
die Berulung, Jünger se1N, und das auferstandene eben:; auft stofflicher
ene 1st die 1n der Auferstehung yipfelnde Nkarnatıon der nlang der Ver.
klärung des Universums mi1t selnen Prozessen und Wesenheiten, „der das
Ende schon 1ın sich ergende nlang der Verklärung und Vergö  ichung der
Gesamtwirklichkeit‘“@5, Ww1e ahner ausdrückt; auft der ene des biologi



eMQ. schen ensezjeht sich die sche Verheißung, auch WenNnNn eın aAaNgCMES-err und
Lebens-

Bild die ın Gott verwandelte chöpfung aben, auft die Erfülung der

spender „SANzZ chöpfung“ (vgl Röm 5,19), aller Dinge „1M mme und auf Tden  66 (Kol
1-ZO) 1n stus, und dies schliefßt 1n irgendeiner uns jetz N1IC vorhersehba
1e1 Weise auch die anderen Lebewesen und das gesamte ineinandergreifende
€  z€ des Lebens auft der Erde mıiıt en
In Jesus VON azare nımmt (10tt „Fleisch“ all, das verwande und vergöttlicht
werden kann Dieses Fleisch, meiline ICH! umtftasst jedes allaby, jeden Hund
und jeden Delphin. Sie Sind durch die ewlige el1lsnNel es geschalien und
aben durch den e1s o  es, der ihnen wohnt, auftf eine irgendwie reale Weise
Nte der rlösung und Versöhnung 1n Christus In dem HNeischgewordenen
Wort vereiniıgt sich Gott miıt dem gesamten Leben auf der Erde sSamt selinen
evolutionären Prozessen 1n einem Ereignis, das zugleic. radikale Gleichwerdung
1n Jje und uUunDrechbares Versprechen ist

I Erfahrung des Geistes und der Gottlichen
eısneıl der Schöpfung

Als ich kürzlich durch die Adelaide Hills spazlerte, wurde ich durch die
AÄAnwesenhei elines oroßen Rıver Red Gum (Eucalyptus camaldulensis) Adus mel-
He Gedanken gerissen. Er STe Uier eines Flussbetts, das 1 Sommer
einahe ausgetrocknet ist. Das rste, Was IMIr au  e 9 Se1INn massıver Stamm,
der 1 Durchmesser runde vier eter misst und dessen sich abschälende Rinde 1n
gedeckten arben VON Weilß ber Tau bıs ein rotliıches Braun changiert. Er 1st

die 35 eter hoch, und einahe verloren 1n den augrunen Blättern seiner
Krone schimmerte das strahlend Dlau, und orangelarbene Gefieder der
Allfarbloris
Altere kKıver-Red-Gum-Eukalyptusbäume werlen ste ab; die entstehenden
Löcher bieten vielen Geschöpien UnterschlupfT. In Hochwasserzeiten dienen S1e
als Brutplätze Fische, Krustentiere und nsekten, und ihre herabgefallenen
Aste werden Z Lebensraum viele Tierarten 1n Bächen und Flüssen WI1e auch

deren Uiern S1e werden biıs /00Ö Jahre alt Der Baum, anuft den ich gestoßen
Din, M USS schon lange VOT der Besiedlung elaıldes durch die ngländer 1836
dort gestanden aben on lange VOT diesem Ereignis hat ET wohl Generationen
indigener Kaurna Schutz geboten, die 1mM inter VON den Ebenen be]l Adelaide 1n
die üge. ZCZOCN sind, S1Ee Unterschlup(f, euerho und Nahrungen
Ich begegne diesem schönen ten aum 1n einem Augenblick des Ineinsfallens,
und selne Andersheit ass mich verstummen Ich werde 1NSs Numinose gyeführt,
das ber das enschliche und ber die Worte hinausgeht, dem unkontrollierba:
1eN und wilden e1s esen, der „weht, (Joh 3,8) In der
egegnung miıt diesem großartigen aum und allem, Was 1n 1hm und ihn
erum lebt, ist der e1s als die unfiassbare und unaussprechliche
Gegenwart es: als nderbar eative Fruc  arkeit, als der ebendigma-



Denıischende aus dem redo, als Hopkins’ „köstlichste Frische die „tiefinnerst allen
FdwardsDingen“ leht. %9 Doch diese Erfahrung hat auch noch eine andere e1ite Im e1s

kann ich diesen Eukalyptusbaum als eNDArUNg und Selbstmitteilung es
empfangen: Auf selne eigene, kreatürliche Weise ITUC dieser aum diese se
ewıge eıshel es ausS, die 1n Jesus VO azare Fleisch wird und menschli-
che Züge Lragt. Auf se1ine einzıgartige, spezifische und egrenzte Weise ist ein
eschen. und eine Gegenwart gyöttlicher eiıshelr 1n uNsSsSeCcI6TI Welt, eın Offenba.
rungSwoOrt, das ruhig und schön VO  Z ewigen Wortun 1bt

1kos Nissiotis, The Main Ecclesiological Problem of the Second Vatican Council and
Position of the Non-Roman Churches Facing Il 1n OUrNn. of Ecumenical Studies 1965)
SE Vgl Vves ongar, elleve In the Holyr IL on 1983, 157 (Irz. Original Je CTroLSs

l’Esprit-Saint, L Parıs 1978:; dt. Der Heilige eist, Freiburg Br. 1982 und The Word
and the Spirit, on 1986 (Irz rngin Parole et le Souffle, Parıs

Vgl ongar, The Word and the irit, aa0Q.,
Vgl ebd., ZUe A

Gegen die Häresien, 2, 30, 9; eutsche Fassung: Des heiligen Irenaus fünf Bücher die
Häresien, Bibliothek der Kirchenväter, eihe, Band 31 München HO2 Irenäus assoz1ilert die
Weisheit natürlich mit dem Geist.

egen die Häresien, 51 28, 4V vgl auch ebd., 4, Vorrede 4: 4, 20, I 5 6,
egen Adie Häresien, 4, 38,
Dieser wichtige Grundsatz der athanasianischen Pneumatologie findet sich ın seinem dritten

Brief an Serapion, Abschnitt 5i eutsche Fassung: Des heiligen Athanasius ausgewählte Schriften,
Bibliothek der Kirchenväter, Reihe, Band IS Kempten/München 1913, 468

Athanasius, erapıon 3, S, aaQ., 467

Athanasius, erapıon L, 24, aaQ., 437
10 Athanasius, erapıion I M aaQ., 439
11 Ambrosius OIl anı !Tber den Heiligen Geist, Z 5 S: englische Fassung 1n The FHathers

ofthe Church, eihe 44, Washington 1951, 107
12 Ambrosius VOIlL Mailand, [Tber den Heiligen eist, Z 5, 33-34, aaQ., 108
13 Ambrosius VOIl ailand, ber den Heiligen eist, Z 5 38, aaQ., 108

Ambrosius VON ailand, Tber den eiligen eist, Z 5i 41, aaQ., 1a0
15 Rahner, Grundkurs des aubens, reiburg 1976, 124
16 Vgl Rahner, Zur T’heologie der Auferstehung Jesu, 1n Rahner/A arlap (Hg.) L,

Freiburg 1967, 419-4206, hier insb. 422{, ders., Inkarnation, 1n Aacramentum mundi, Z
aa0 1968, 824-839, hier insb. 8381, SOWI1Ee ders., Christologie Im Rahmen des modernen Selbst-
und Weltverständnisses, 1n ders., Schriften ZUT Theologie, 9, Einsiedeln 1970, 227-241,
hier insb 2311

Rahner, Immanente und transzendente Vollendung der Welt, 11 ders., Schriften A

Theologie, S, Einsiedeln 1967, 593-609, 1er 601
Was für die nade zutrifit, das „1N analoger Weise tür das Verhältnis zwischen dem

absoluten eın es und dem VOINl iıhm herkünftigen Seienden“: Rahner, Wissenschaft und
christlicher Glaube, 1n ders., Schriften ZUI eologle, S: Einsiedeln 1983,

ner, Christologie IM Rahmen des modernen Selbst: und Weltverständnisses, aa0Q., RT



CeMO Rahner, ber die Eigenart des CHhristlichen Gottesbegriffs, 1n ders., Schriften Theolo
Herr und Q16€, 15, Einsiedeln 1983, 190
!ebens- 21 Vgl hilierzu avıd Wilkinson, NSLIAN Eschatology and the Physical Universe, London 2010,
spender

22 Ebd
23 Vgl Andrew Louth, Between Creation and Transfiguration: The Environment In fhe EKastern

Orthodox Tradition, avıd Horrell (Hg.) Ecological Hermeneutics: Biblical, 1STOTFI1C.
and Theological Perspectives, London 2010, 21 L7 ZZ

Vgl Athanasius, Contra Gentes and De Incarnatione, der englischen Übersetzung VOIl

Robert OMpSON, on 1971, 268-269
25 Athanasius, Derapion, In Z5, aaQ., 436
206 Athanasıius, erapion, ;|m Z aaQ., 439
27 Johannes Paul M OMINUM ef vivificantem: ber den eiligen eIS: Im Leben der Kirche und

der Welt (18 Maı 1986), deutsche Fassung nternet www.Vvatican.va/holy_father
john_paul_1i encyclicals documentsJD-11_enc_ 805 1986 _ dominum-et-vivilicantem-
_ge.html (aufgerufen 2011).

Rahner, Dogmatische Fragen ZUT Osterfrüömmigkeit, IN ders., Schriften eologie,
4, 1Nns]1ede 1960, 157-17.2 hier 167: vgl uch ders., ZUr Theologie der Auferstehung

Jesu, aa0Q., 423)
20 Gerald Manly (0)9)  S; (rottes Herrlichkeit, IN ders., Gedichte, en, Briefe, München

1954,
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Schöpfergeıist und ökologische
eın uraltes Neuland

Flizabeth ohnson

DIie Wahrnehmung der Großartigkeit der Erde als elines kleinen Planeten, aul
dem en 21Dt, wächst 1n uUuNsSeETEIN agen bei allen ölkern Es ist eline
ökologische Wahrnehmung, wobei ökologisch VO  z gyrlechischen 0L1ROs STAMMT und
Hausgemeinschaft oder Zuhause edeute Dieser ebende ane ist e1INZ1-
CS Zuhause dem riesengroßen Uniıversum. Gleichzeitig wird uUuNls zunehmend
DEWUSST, dass das der Menschen den lebensstützenden ystemen der
Erde en Schaden zufügt und el ihre dentität als ohnort des Lebens
verwuüstet. Dieses Paradox signalisiert, dass die Zeit gekommen 1st, die en
Themen VOI der schöpferischen Einwohnung des Heiligen Geistes, VO  z heiligen


